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©raf Saoour granfrei* In ba« Sntereffe jtt jiefeen

ttnb 1866 fanb ©vaf Si«mavcf In Stalien einen
Sevbttnbeten. 1859 wußte SRapoleon Deftvci* ju
ifoltrcn, bcoov cr am Äriege tfecllnafem.

Die Solitif fann au* beu ftrategif*en Ucbcvfatt
crmögli*en. Dur* Uttterfeattblungen feält matt ben

geinb fein, trifft im ©titten feine Sovfeeveltiingeii,
fonjentrirt bie Slrmee, ttnb fo fealb man frieg«bereit,
erläßt man bie Ärieg«erflärung unb gefet über bie

©renje. ©o feanbeltc griebri* IL 1756 ttnb SRapo*

leott 1815, unb Sreußen 1866.
'

Da bte 3«l)l in« Äriege eine große SRotte fpfclt,
fo wiffen große Staatsmänner unb gelbfeerm ft*
biefelben troft aller ©ifewlerlgfeit ju oerftfeaffen.

©efer ri*Hg fagt beßfealb ©rjfeerjog Sari übev SRa*

poleon L: „@*wa*föpfe wollten Sonaparte'« SRufem

bttr* bie Semerfung ftbmälern, baß er bie meiften
©rfolge feiner überlegenen Ävaft oerbanfe. ©ibt e«

wofel ein größere« Sob für ben Staatsmann r al«
baß er feinen Ärieg ober gelbjug begann, ofene fol*
*er Ueberlegenfeeit fi*er ju fein? ©elbft bort, wo
feine ©treitfräfte im ©anjen mit ben fcinbl|*en glei*
ftarf, ja fogar oft f*wä*er waren, wie j. S. in ben

gelbjügen 1796 unb 1814, wußte er ft* bte Uebcv*

legenfeeit auf ben entftfeeibenben Sunften in oev=

feängnißüotten SRomenten jtt oerftfeaffen. (Hinter!.
@*riften be« ©rjfe. Sari itt ber öftrei*if*cn SRili*
tär=3citf*rift 1665. I. 228.)

üon ©Igger.

rrisfcfyretbrn bt& eibgett. JHilitär&epartemetttß
an bie eilig. 3nfntMottn btt Snfanterie.

(Som 19. SRärj 1868.)

Sit.
Da bie ©Infüferung ber Hinterlaber unb ber neuen

@rerjier*SReglemcnte eine befonbere Ueberwa*ung ber

ju biefem 3n>ecfe angeorbneten ©abre* unb ©*icß*
furfe für bie Sttfanterie bc« 3lu«juge« nötfeig tna*t
nnb e« wünf*en«wertfe erfefeeint, beu Herren 3«=
fpcftorett felbft ©elegenfeeit ju geben, ft* mit biefen

SReuerungen oertraut ju ma*en, fo feat ba« Depar*
teihent bejügli* ber bießjäferigcn 3nfanterie--3nfpef*
Honen folgenbe Serfügungen getroffen:

1) 3" jebem Snfantevicfvei« ftttb ju infpfjiven:
a. nur ein SRefvutenfuv« wäfevcnb 2 Sagen;
b. nuv ein ©abvefur« unb jroar wäferenb 6

Sagen;
c. ttur c i tt ©*ießfuv« wäfevcnb ber Dauer

oon 4 Sagen.
2) Die Herren eibg. Snfpeftoren feaben- für ben

SRefvutenfuv« feinen Slbjutanten mitjttncfemen,

bagegen werben fte in bie ©abre* unb @*icß=
' ' furfe bur* ©cnerafftaWofftjiere begleitet, wef*e,

fall« ber Snfpeftor ein Sf«b in Dienft nefe=

men wüvbe, ebenfall« beritten fein müßten.

3) Die 3nfpeftoren ftnb erfu*t, bem Departement

mttjutfeeilen, wct*e ber bießjäfettgen Äuvfe fte

ju infpijireu gebenfen unb erfealten bie SBci*

fung, ben fte beglcttcttbcn feicüor genannten

Dffijicr be« ©tabe« birefte 'aufzubieten, unter
rc*tjcitiger Slnjeige an bie feevwärligc ©teile.

Snbem wir ©ie citilabeti, bufen Scrfügungen
na*jufommen, beuttften wir ben Slnlaß, ©ie neuer*
bing« unferer üotlfommenen H"rt)a*tung ju Der*

ft*ern.
Dev Sorftefeer

bc« eibgen. ÜRilitärbepartemeut«:
2Betti.

Sieieftferettttn bti tiba,. MilitärbepartementS
an bie Sd)arffd)itt$en ftellenlien Äantone.

(Som 23. SRärj 1868.)

Ho*gea*tete Herren! ;

SRit SRücf|i*t auf bie ©ingabe eitter fantonalen

SDtilitärbefeörbe, wel*e wünftfet, baß im Saufe biefe«

3aferc« au* ble SRcferoefompagnicu ber ©*arf*
f*üftcn mit Seabobt)geweferett üerfefeen werben mö**
ten, ftefet ft* ba« Departement üeranlaßt, an bie

©*arff*üften ftettenben Äantone folgenbe SRittfeci*

Hingen ju ma*en: *

Die Sewaffnung ber ©*arff*üftenrefcroc mit bem

Scabobfegewefer wurbe nur beßfealb niefet für biefe«

Safer ftfeon angeorbnet, weil ba« Subget niefet nu«*

rei*te, um bie fpejtcttcn Äurfe über Äcnntniß, Sc*

feanblung unb ©ebrau* ber SBaffe auf Äoften bc«

Sunbe« au* auf bie SRefciücfompagnien auSjubcfenen.

Dicfc Äurfe ftnb aber unbebingt not&wcnbig, weil

ofene biefelben einerfeit« ber SRangel att Äcnntniß
ber Äonftruftion unb Sefeanbtung biefer SBaffe üon

na*tfeeiligen golgen für bereu Unterfealt fein müßte

unb anberfeit« bie pvioaten Uebungen, abgefefeen oon

ber feiemit üerbunbenen ©efafer, feinen evfpvicßli*cn

©vfolg feaben fönnten.

©ofevn bie Äantone wünftfeen, baß au* ble Se*

waffnung bev SRcfevüe*©*avff*üftenfompagnien no*
btefe« 3afer buv*gefüfevt wevbe, ttnb fte ft* oevbinb*

li* ma*en, mit ber Sevabfolgttng bev fragli*en
SBaffe an bie SRannftfeaft einen jweitägigen Äur«

über Äcnntniß unb ©ebrau* berfelben auf ifere Äo=

ften abjufealten, fo ift ba« Departement geneigt, bie

nötfetgeu Slnorbttungen ju treffen. Smmerfein befeält

c« ft* üor, einen 'beftttitiocii ©ntftfecib erft na*
Äenntnißnafeme fämmtlufeer 3lnft*tcn unb SBünf*e

ju faffen, weßfealb ©ie erfu*t werben, 3&ve Slut*

Worten bi« fpäteften« ben 4. Slpril nä*ftfein bem

Departement jufommen ju laffen.

SIRit oollfommeuer H">*a*tung!
Der Sorftefeer

be« eibgen. SRititärbepartement«:
SBclti.

IN
Graf Cavour Frankreich in das Jntcrcssc zn zichcn

und 1866 fand Graf Bismarck in Italien einen
Verbündeten. 1859 wußte Napolcon Ocstrcich zu

ifolircn, bevor er am Kriege thcilnahm.
Die Politik kann auch dcn stratcgischcn Ucbcrfall

crmöglichcn, Durch Unterhandlungen hält man den

Feind hin, trifft im Stillen seine Vorbereitungen,
konzcntrirt die Armce, Und so bald man kriegsbereit,
erläßt man die Kriegserklärung und geht übcr die

Grcnzc. So handelte Fricdrich,II. 1756 und Napolcon

1815, und Preuße» 1866.
Da die Zahl im Kricge eine große Rolle spielt,

so wisscn großc Staatsmänner und Feldherrn sich

dieselben trotz aller Schwierigkeit zu verschaffen.

Schr richtig sagt deßhalb Erzherzog Carl über
Napoleon I.: „Schwachköpfe wollten Bonaparte's Ruhm
durch die Bemerkung schmälern, daß er die meisten

Erfolge seiner überlcgenen Kraft verdanke. Gibt es

wohl cin größeres Lob für dcn Staatsmannals
daß er keinen Krieg oder Feldzng begann, ohne
solcher Ueberlcgenhcit sicher zu fein? Sclbst dort, wo
seine Streitkräfte im Ganzen mit den feindlichen gleich
stärk, ja sogar oft schwächer waren, wic z. B. in den

Fcldzügcn 1796 und 1814, wußte er sich die

Ueberlegenheit auf den entscheidenden Punkten in
verhängnißvollen Momenten zu verschaffen. (Hintcrl.
Schriften des Erzh. Carl in der östreichischen

Militär-Zeitschrift 1665. I. 228.)
von Elgger.

reisschreiben des eidgen. Militärdepartemente
an die eidg. Inspektoren der Infanterie.

(Vom 19. März 1868.)

Tit.
Da die Einführung der Hinterlader und der neuen

Exerzicr-Rcglcmcnte cine besondere Ueberwachung der

zu diesem Zwecke angeordneten Cadre- und Schießkurse

für die Infanterie des Auszuges nöthig macht

nnd eö wünschenswcrth erscheint, dcn Herren
Inspektoren selbst Gelegenheit zu geben, sich mit diesen

Neuerungen vertraut zu machen, so hat das Departement

bezüglich der dießjährigen Infanterie-Inspektionen

folgende Verfügungen getroffen:
1) I» jcdcm Jnfanterickreis sind zu infpiziren:

«,. nur ein Rekrutenkurs während 2 Tagen;
d. nur ein Cadrekurö und zwar währcnd 6

Tagen; '

«. nur ein Schießkurs währcnd dcr Dauer

von 4 Tagen.
2) Die Herren cidg. Inspektoren haben für den

Rekrutcnkurs keinen Adjutanten mitzunehmen,

dagegen wcrden sie in die Cadre- und Schicß-
' 'kurfe durch Gencralstabsofstzicre Vegleitct, weiche,

falls der Inspektor ein Pferd in Dienst nehmen

würde, ebenfalls beritten fein müßten.

3) Die Inspektoren sind ersucht, dem Departement

mitzutheilen, welche der dießjährigen Kurse sie

zu infpiziren gedenke» und crhaltcn dic

Weisung, dcn sie begleitenden hicvor genannten
Ofsizicr des Stabcö direkte aufzubieten, unter
rechtzeitiger Anzeige an die herwärtige Stclle.

Indcm wir Sic cinladcn, diesen Verfügungen
nachzukommen, benutzen wir dcn Anlaß, Sie nencr-
dings unserer vollkommenen Hochachtung zu
versichern.

Der Vorsteher
dcs eidgcn. Militärdcpartemcnts:

Welti.

Areisschreiben des cidg. Miiitärdepartements
an die Scharsschützen stellenden Aantone.

(Vom 23. März 1868.)

Hochgeachtete Herren >

Mit Rücksicht auf die Eingabe einer kantonalen

Militärbehörde, welche wünscht, daß im Laufe dieses

Jahres auch die Rescrvekompagnien dcr Scharfschützen

mit Peabodygewehren vcrfchcn werdcn möchten,

sieht sich das Departement veranlaßt, an die

Scharfschützen stcllcndcn Kantonc folgende Mittheilungen

zu machen: '
Die Bewaffnung der Scharfschützenrcfcrve mit dem

Pcabodygcwehr wurde uur deßhalb nicht für dicscs

Jahr schon angeordnct, weil das Budgct nicht nus-

rcichtc, um die speziellen Kurse über Kenntniß,
Behandlung und Gcbrauch dcr Waffe auf Kostcn dcs

Bundcs auch auf die Resc>vckvmpag»ien auszudchncn.

Dicse Kurse sind abcr unbedingt nothwendig, weil

ohne dieselben einerseits dcr Mangel an Kenntniß
dcr Konstruktion und Behandlung dieser Waffe von

nachtheiligen Folgcn für dcrcn Unterhalt fein müßte

und anderseits die privaten Ucbungcn, abgesehen von

der hiemit verbundenen Gefahr, keinen ersprießlichen

Erfolg haben könnten.

Sofern die Kantone wünschen, daß auch die

Bewaffnung der Reserve-Scharfschützenkompagnien noch

dicscs Jahr durchgeführt wer^e, und sic sich verbindlich

machen, mit der Vcrabfolgung der fraglichen

Waffe an die Mannschaft einen zweitägigen Kurs

über Kenntniß und Gebrauch derselben auf ihre Kosten

abzuhalten, so ist daS Departement geneigt, die

nöthigen Anordnungen zu treffen. Immerhin behält

cs sich vor, cincn 'definitiven Entscheid erst nach

Kenntnißnahme sämmtlicher Ansichten und Wünsche

zu fassen, weßhalb Sie ersucht werden, Ihre
Antworten bis spätestens den 4. April nächsthin dem

Departement zukommen zu lasscn.

Mit vollkommener Hochachtung!
,^ Der Vorsteher

des eidgen. Militärdepartements:
Welti.
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